
7 bis abends 7, an Sonntagen von

von 6 bis 7 Uhr. Telefonruf 274.

Abonnementspreis t Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,90 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,50 Ml., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 156 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an tage von früh

bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends

att.
Jnuſertionsgebühr Für die b geſpaltene Korpus-

eitle oder deren Raum 20 Pfg., für Private inderſeburg und Umgegend 10 Pſ.
und gröge

Kompltzierter Sa
Zptt en und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg.

Für pertodtſche
re Anzeigen entſprechende Ermäßigung.

wird entſprechend höher berechnet.

Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen

t Inſerate entgegen. Telefonruf 274.h a J

h t t i t d t d d(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
Gratishbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Bereinbarung nicht geſtattet.
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a n 2
Bekanntmachung.

Polizei. Verordnung über die Schlach vieh und
Fleiſchbeſchau bei Hausſchlachtungen.

Auf Grund des 8 137 des Geſetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 30
Juli 1883 (Geſetz- Samml. S. 195), der 88
6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850 (Geſetz-
Samml. S. 265) in Verbindung mit 8 24
des Geſetzes über die Schlachtvieh- u. Fleiſch
beſchau, vom 3. Juni 1900 (Reichsgeſetzblait
S. 547) und 8 13 des Auefüh un sgeſetzes
zu dieſem Geſetze vom 28. Juni 1902 Geſetz
Samml. S. 229) wird unter Zuſtimmung des
Proviazialrats flir den Umfang der Provinz
Sachſen folgendes angeordnet:

e 1.
Rindvieh im Alter von 3 Monaten und

darüber unterliegt auch dann, wenn das
Fleiſch ausſchließlich im eigenen Haushalte
des Beſitzers zum Genuſſe für Menſchen ver-
wendet werden ſoll, in allen Fä en vor und
nach der Schlachtung einer amtlichen Unter-
ſuchung nach Maßgabe der Vorſchriften des
vorbezeichneten Reiche geſetzes und der dazu er-
laſſenen Ausführungsbeſtimmungen.

F 2.
Für Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver

ordnung gelten die Strafbeſtimmungen der
88 26 bis 28, ine beſondere der S 27 Nr. 2
und 3 des Reichsgeſetzes, betreffend die Schlacht.

vieh- und Fleiſchbeſchau vom 3. Junt 1900.
g 3.

Dieſe Verordnung tritt am 1. April 1909
in Kraft.

Magdeburg, den 23. Februar 1909.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

(gez.) v. Hegel.
Merſeburg, den 18. November 1909.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jch habe den Fleiſchbeſchauer und Trichinen-

ſchauer Rohland in Großgörſchen bis auf
Weiteres von ſeinem Amte entbunden. Als
Stellvertreter für ihn habe ich den Fleiſch
beſchauer Kämpfe in Kitzen erannt.

Merſeburg, den 23. November 1909.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jm Monat September und Oktober d. J.

ſind an nachſtehende Perſonen Jagdſcheine
ausgegeben worden:

1. Jahresjagdſcheine:
Ob Telegr.Aſ iſt. Rud. Klaus, Leipzig, General

Direkr. Ludw. Hupfeld, Leipzig, Landw. Hermann
Ritter, Zöſchen, Landwirt Otto Warnicke, Blöſien,
Landw. Ed. Günther, Crakau, Reg.-Rat v. Heller
mann, Merſeburg, Jnſpekt. Theoder Kindſcher, Run
ädt, Gutsbeſ. Hugo Fiedler, Wölkau, Oekonomie-
erw. Willy Reuter, Wölkau, Oekonom Otto Burk-

hardt, Merſeburg, Sekr. der V rſ.-Anſt Fiſcher, Mer-
ſeburg, Jnſpekt. Schlenk, Wegwitz, Inſpektor Pfoa,

öſchen, Gutsbeſ. Karl Lingslebe, Göhlitzſch, Landesrat
othe, Merſeburg, Rittergutsbeſ. Borries, Steinlache,

Kreis Herford, Ortsr. Hermann Hülße, Crakau, Kaufm.
ohannes Seyffert, Merſeburg, Förſter Waldemar
arx, Goddula, Gutsbeſ. Louis Fuchs, Blöſien,

Rittergutsbeſ. Graf von Hohenthal, Dölkau, Förſter
Schubert, l Förſter Bretternitz, Dölkau,
Lehrer Barth, Biſchdorf, Fabrikbeſ. Dr. Ernſt Krauſe,
Leipzig, Bergdir. Fedor Röder, Belgershain, Regier.
und Forſtr. Auguſt Schlichter, Merſeburg, Kanzleigeh.
Zeg Schneider, Merſeburg, Landw. Guſtav Gauck,

berBeuna, Rittergutsbeſ. Friedrich Bertram, Crey
tto Beyling, Bündorf, Gutsbeſ.pau, Landw. Karl

l

Ferdinand Boltze, Niederklobikau, Otto Genthe, Leip-
zig, Maurerm. Karl Günther, Merſeburg, Major a.
D. von Michaelts, Merſeburg, Landw. Artur Burk-
hardt, Röſſen, Rittergutsbeſ. Theodor Apel, Ermlitz,
Regter.Ref. von Trotha, Schlopau, Getreideh. Fried-
rich Kabiſch, Schkölen, Windm. Albert Harntſch,
Theſau, Bildh. Paul Juckoff, Schkopau, Mühlenverw.
Reinhold Franke, Horburg, Kaufm. Alexander Zink
eiſen, Leutzſch, Landw. Dr. Paul Hochheim, Schaf-
ſtädt, Dr. Heilmann, Merſeburg, Gärtner Ludwig
Schmidt, Dehlitz a. S., Privatm. Friedrich Schumann,
Leipzig Schleußig, Gutsbeſ. Guſtav Wolf, Zzſcherben,
Gutsbeſ. Hugo Burkha dt, Daspig, Rentier Albert
Thormann, Merſeburg, Privatm. Otto Müller, Leip
zig Gohlis, Jäger Günther, Schlopau, Städt. Maſch.
Jng. Adolf Zeſchel, Leipzig, Muſild. Karl Steeger,
Lauchſtedt, Fabrikant Bruno Steuerlein, Crimderode,
Kreis Jifeld, z. Z. hier, Königl. Amtsr. v. Zimmer-
mann, Benkendorf, Jäger Paul Gehrhardt, Benken-
dorf, Jäger Karl Gehrhardt, Benkendorf, Rittergutsp.
Wendler, Ermlitz, Landw. Bernhacrd jun. Scheiding,
Oberklobikau, Klempnerm. Bernhard Koch, Gautzſch.

Regier.- und Forſtr. Fromm, Merſeburg, Landw.
Theodor Eckardt, Kirchfährendorf, Landw. Karl
Weißhuhn, Zſcherben, Landesr. Mölle, Merſeburg,
Landw. Hermann Kerſten, Benkendorf, Rentier Karl
Hellmuth, Borsdorf, Ortsr. Theodor Vetterecke, Cröll-
witz, Landw. Adolf Hauptmann, Burgſtaden, Gutsbeſ.
Richard Hoffmann, Burgſtaden, Landwirt Franz
Wagner, Großgräfendorf, Gutsbeſ. Emil Zenke,
Schotterey, Gutsbeſ. Max Böſcher, Schotterey, Gutsbeſ.
Emil Hulbe, Schlettau, Muſikd. C. jun. Steeger,
Lauchſt dt, Major Junghans, Merſeburg, Gutsbeſ.
G. Hochheim, Schafſtedt, Gärtnereibeſitzer Richard
Rockendorf, Merſeburg, Landw, Georg Koch, Schaf-
ſtädt, Rechtskandidat Kurt Agthe, Kriegſtedt, Gutsbeſ
Paul Weißhahn, Schadendorf, Gutsbeſ. Franz Teich-
mann, Wüſteneutzſch, Hotelbeſ. Otto Lindhauer,
Köthen, Hauptmann a. D. von Boſe, Unter Frank
leben, Landw Hermann Hülße, Niederklobikau, Lehrer
Wilhelm Kühling, Schafſtädt, Gutsbeſ. Richard
Hochheim, Schafſtädt, Landw. Oskar Stöber, Schaf-
ſtädt, Gend.-Wachtm. a. D. Otto Schimpf, Steglitz,
Regier.-Supernum. Franz Stöbe, Merſeburg, Ernſt
Lüderitz, Leipztig, Kgl. Steuerſek. Karl Stapelfeld,
Merſeburg, La dw. Adolf Weiſe, Holleben, Schüler
Wilhelm Schöllner, Holleben, Landw. Hermann
Knauth, Daspig, Viehh. Ernſt Heinrich, Schafſtädt,
Landm. Emil Rohde, Lategaared-Hadersleben, Landw.
Hermann Nöhring, Cröllwitz Maurerm. Richard
Anacker, Balditz, Kand. von Rohrſcheidt, Vonn, Ge-
richtsaſſ.ſop i enſtedt, Merſeburg, Landwirtſchaftsgeh.
Otto Loth, Wegwitz, Königl. Hauptmann Ernſt Roty,
Merſeburg, Revierf. Ernſt Schwarzbach, Ermlitz,
Revierf. Weicker, Lauer bei Oetſch- Gautſch, Amts-
hauptmannſchaft Leipzig, Rittergutsbeſ. Max Krötzſch,
Wallendorf, Landw. Bruno Ködel, Benndorf, Ritter-
gutsbeſ. Hans Schwarzburger, Burgliebenau, Lehrer
a. D. Fritz Held, Merſeburg, Gutsbeſ. Franz Wehr,
Oberklobikau, Gutsbeſ. Franz Schmidt, Vothfeld,
Zimmerm. Franz Jfland, Holleben, Landw. Karl
Jauck, Cröllwitz, Landw. Paul Runkel, Kötzſchen,
Graf zu Waldek und Pyrmont, Kriegſtedt, Kaufm.
Karl Kundt, Merſeburg, Gutsbeſ. Emil Schimpf,
Groß-Gräfendorf, Landw. Rudolf Erdis, Frankleben,
Regier.-Ref. Otto S reuber, Merſeburg, Förſter Artur
Damm, Schkeuditz, Gutsbeſ. Otto Litzkendorf, Nieder-
wünſch, Max Blüthner, Leipzig, Rittm. a. D. von
Boſe, Frankleben, Klaus von Voß, Nieder-Poppſchütz,
Landw. Hermann Buſchendorf, Daspig, Rentier
Robert Hoffmann, Keuſchberg, Rittergutsp. Udo
Lehmann, Weßmar, Rendant Hermann Uhle, Alt-
ſcherbitz, Oberarzt von Buchka, Altſcherbitz, Maler
und Schrifſt. F. Matthies, Halle, Gutsbeſ. Rudolf
Juſt, Papitz, Rentier Hugo Hoffmann, Schkeuditz,
Gutsbeſ. Franz Stange, Thalſchütz, Direkt. Philipp,
Leipzig, Otto Götze, Kötzſchau, Gaſtw. Heinrich Heine,
Schladebach, Gutsbeſ. Hermann Hüttig, Thalſchütz,
Gaſtw. Franz Quarch, Schladebach, Robert Richter,
Leipzi Major Martin Anger, Mauſitz i. S., Ritter-
gutsp. Moritz Roſch, Mauſitz t. S., Gaſthofsbeſitzer
r Fiedler, Schkölen, Fleiſcherm. Alwin

appert, Leipzig-Eutritzſch, Landw. Max Schröder,
Röcken, Rittergutsbeſ. Waldemar Breßel, Kölzen,
Kaufm. Fritz Gregor, Leipzig, Kaufm. Walter Buch,
Leipzig, Dr. med. Martin Schlie, Lützen, Kaufm. Emil
Köllner, Leipzig, Gaſtw. Alwin Patzſchke, Aue, Gutsbeſ.Alfred grerſchmnar, Kauern, Landw. Karl Weber,

Starſiedel, Baum. Willy Müller, Lützen, Baum.
Hermann Herdrich, Leipzig, Kaufm. Edmund Gott-
mannshauſen, Lützen, Gutsbeſ. Wilhelm Wartgen-
ſtedt, Kafa, Rentier Albin Bachmann, Leipzig, Kaufm.
Karl Sültemeyer, Leipzig, Rittergutsbeſ. Freiherr
von Fritſch, Goddula, Kaufm. Erich Schmidt,
Merſeburg, Poſtaſſiſt. Alfred Ohme, Leutzſch, Landw.
Max Weiſe, Holleben, Amtsvorſt. Weiſe, Holleben,
Rittergutsbeſ. Georg von Zimmermann, Neukirchen,
Jäger Krümmling, Neukirchen, Rittergutsbeſ. Karl
Böhmer, Blöſien, Landw. Oskar Bieräugel, Theſau,

J Gutsbeſ. Louis Fiedler, Schkölen, Rentier Karl
Hoffmann, Merſeburg, Feuerſoz.-Aſ. Karl Prüfer,
Merſeburg, Mühlenbeſ. Max Walther, Schotterey,
Gutsbeſ. Eduard Fuß, Klein Gräfendorf, Dekorations
Maler Richard Heſſe, Leipztig, Kunſtmühlenbeſ. F.
Mirus, Wahren, Kaufm. Max Förſter, Keuſchberg,
Fabrikbeſ. Kurt Wendeborn, Keuſchberg, Landw. Max
Neubert, Wünſchendorf, Gaſtw. Emil Planert,
Merſeburg, Dr. Seyerlen, Keuſchberg, Amtsgerichtsr.
H. Maucke, Leipzig, Gaſtw. Richard Ebiſch, Nieder-
klobikau, Städt. Tierarzt Stephan, Merſeburg, Gutsbeſ
Emil Reuter, Wölkau, Landw. Louis Heinrich,
Creypau, Gutsbeſ. R. Vurkhardt, Cröllwitz, Jäger
Walter Müller, Merſeburg, Friedrich Mieder, Leip-
zig, Thilo Bode, Schladebach, Landw. Karl en.
Roſenheim, Thalſchütz, Karl jun. Roſenheim, Thal
ſchütz, Gutsbeſ. Kabiſch, Zſcherneddel, Rittergutsbeſ.
Rich. Döhle, Döhlen, Ed. Fiſcher, Leipzig, Ritter
gutsp. Otto Eisfeldt, Kötzſchau, Rittergutsp. Hans
Schelling, Altranſtedt, Kaufm. Hugo Albr. Steber,

Leipzig, Sanitätsr. Kleinwächter, Schleuditz, Ober
reg.-Rat Schmiedel, Zwickau, Jnſpekt. Franz Tilz,
Altſcherbitz, Zimmermſtr. Wilh. Becker, Schkeuditz,
Archit. und Baumſtr. Rich. Welz, Leipzig, Gutsbeſ.
Ludw. Beil, Ennewitz, Gutsbeſ. Franz Eberhardt,
Beuditz, Landw. Kurt Horn, Ennewitz, Gaſtw. Karl
Pagenhardt, Schkeuditz, Brauereibeſ. Frhr. Speck v.
Sternburg, Lützſchena, Leutn. Werner Graf Vitzihum
v. Eckſtädt, Halberſtadt, Gutsbeſ. Albin Roſenheim,
Michlitz, Hotelbeſ. Wilh. Sperling, Lützen, Lageriſt
Karl Melzer, Leipzig-Volkmarsdorf, Landw. Jultus
Friedrich, Bothfelb, Lanbw. Guſtav Braune, Both-
feld, Landw. Franz Schmidt, Bothfeld, Landw. Ernſt
Albrecht, Röcken, Ortsrichter Otto Schmidt, Döhlen,
Jagdaufſ. Otto Bernsdorf, Pobles, Gymnaſiaſt John
Tonazza, Leipzig, Ober- Jng. Hans Dieſter, Leipzig,
Förſter Adolf Zimmermann, Leipzig, Fleiſchermſtr.
Joh. Pasdy, Leipz Gutsbeſ. Waldemar Geefert, Groß
Göhren, Kaufm. Oskar Zſchieſche, Lüßen, Gutsbeſ.
Artur Bergk, Koſtplatz, Rentier Louis Dietze, Leipzig,
Hegem. a. D. Heinrich Schart, Lützen, Gutsbeſ. Kurt
Nitzſcher, Oeglitzſch, Dr. med. Möllenberg, Lützen,
Major Paul Franke, Chemnitz, Gaſtw. Albert Koch,
Muſchwitz, Gutsbeſ. Ernſt Stein raf, Vothfeld, Gaſtw.
Hermann Weidner, Bothfeld, Jagdaufſ. F. Franke,
Lützen.

2. Tagesjagdſche'ne.
Jng. Hilmar Schöllner, Deſſau, Kaufm. Georg

Bergmann, Freiburg i. Br., Gutsbeſ. H. Meißner,
Elsdorf in Anhalt, Vizefeldw. Ferd. Glück, Zöſchen,
Leutn. im Jäger Reg. zu Pferde 3 Wrede, z. Z.
Merſeburg, Mühlenbeſ. Franz Meißner, Crakau,
Schmiedem. Otto Hoffmann, Kleingörſchen, Fahnenj.
Otto Scharf, Altenburg, Schüler Edm. Schbllner,
Holleben, Rittergutsp. Oskar Seidler, Gärnitz bei
Markranſtädt, Schüler Conrad V. Hochheim, Groß-
Gräfendorf, Poſtaſſiſt. Alfred Ohme, Leutzſch.Leipzig,
Landw. Otto Berthold, Blöſien, Landw. Oskar
Kellermann, Blöſien, Schüler Conrad V. Hochheim,
Gr. Gräfendorf, Schüler Joh. Schimpf, Gr. -Gräfen-
dorf, Zahlm.-Aſpir. Richard Mollnau, Burgſtaden,
Badem. Paul Groß, Modelwitz, Buchh. Joh. Mägler,
Berlin, Landw. Herm. Ohme, Meyhen, Gutsbeſitzer
Edm. Dannenberg, Knapendorf, Gutsbeſ. Richard
Lachner, Knapendorf, Georg von Bauer, Bernburg,
Hauptm. von Hodenberg, Chemnitz, Privatm. Albin
Prößdorf, Hohenlohe, Gärtnereibeſ. Max Scheffel,
Hartmannsdorf i. S., cand. med. Max Lamsbach,
Leipzig, Prokuriſt Alwin Patſchke, Wallendorf, S.
Meiningen, Landw. Max Fritzſche, Niederwünſch,
Landw. Otto Weber, Niederwünſch, Schmiedemeiſter
Osw. Hoffmann, Sittel, Oekonomie-Verw. Ferd.
Weber, Oberklobikau, Kaufm. Max Janke, Leipzig,
Gutsbeſ. Edm. Dannenberg, Knapendorf, Karl Naun-
dorf, Salzmünde, Richard Ziegenbalg, Großlehna, Hugo
Winkler, Rehbach, Otto Schmidt, Grimma, Hugo
Stange, Thalſchütz, Franz Keller, Stumsdorf, Fa-
brikbeſitzer Karl Enke, Schkeuditz, Gaſtwirt Otto
Schmeißer, Hänichen, Rentier Heinrich Jakob, Ge
richsharm, Privatier Fritz Barthel, Leipzig, Brauerei-
Jnſpekt. Kurt Krauſe, Schkeuditz, Fabrikbeſ. Karl
Enke, Schkeuditz, Oberſtl. Graf Vitztum v. Eckſtädt,
Dresden, Gutsinſpekt. Bernh. Habermann, Model-
witz, Brennm. Paul Groß, Modelwitz, Privatier Ed.
Riede, Leipzig, Landw. Alwin Franke, Bothfeld,
Gutsbeſ. Alfred Schirmer, Görnitz, Privatier Ernſt
Buſch, Leipzig, Landw. Emil Oſang, Stößwitz.

Merſeburg, den 6. November 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Aufgebot.
Der Bäckermeiſter Richard Baumann

in Merſeburg, vertreten durch Rechtsanwalt
Dr. Rademacher in Merſeburg, hat das Auf-

T

f gebot zum Zwecke

Warenhausbeſitzer (hört, hört

149. Jahrgang

der Kraftloserklärung des
Hypothekenbriefes derlüberdt im Grundbuche von
Merſeburg Band 31 Blatt 1333 in Abteilung
III unter Nr. 4 für den Antragſteller einge-
tragen zu 41/, verzinsliche Darlehnshypothek
von 1500 M. gebildet iſt, beantragt. Der
Jnhaber der Urkunde wiro aufgefordert,
ſpäteſtens in dem auf den

15. März 1910, mittags 12 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht Zimmer 19
anberaumten Aufgebotstermine ſeine Rechte
anzumelden und die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserklärung der Ur-
kunde erfolgen wird.

Merſeburg, den 20. November 1909.
König'iches Amtsgericht, Abtl. 1.

Mittelſtand und Hanſabund.
Leipzig, 22. November.

Unter zahlreicher Beteiligung offizieller Ver
treter der deutſchen mittelſtändiſchen Berufs-
organiſationen trat heute nochmittag eine
außerordentliche VBelegiertenverſamm-
lung des Mittelſtandes im Saale des
Künſtlerhauſes zuſammen, die von der Mittel-
ſtandsoereinigung im Königreich Sachſen ein-
berufen worden war.

An erſter Stelle referterte Architekt Felix
Höhne (Leipzig) über das Thema: „Mittel-
ſtand und Hanſabund“. Er führte aus: Der
Fünf-Milliarden- Segen des Frankfurter Frie
dens kam in erſter Linie der Großinduſtrie
zugute. Der Aufſchwung der Großinduſtrie
hatte dann die Arbeiterbewegung zur Folge,
die ſich in der Sozialdemokratie kriſtalliſierte.
Der Kampf zwiſchen dieſen beiden Wirtſchafts
gruppen bedroht auf das ſchwerſte den ſelbſt
ſtändigen Mittelſtand, den kleinen Gewerbe-
treibenden und Handwerker in ſeinen Exſſtenz-
bedingungen. Gewiß laſſen ſich die Parteien
von den Angehörigen des Mittelſtandes gute
Wahldienſte leiſten, aber ſeine Forderungen
werden dann ſtets nur mit Achſelzucken an-
gehört. Da hat ſich nun der Mittelſtand auf
ſich ſelbſt beſonnen und ſeine eigene Organi-
ſation gegründet. Anfang dieſes Jahres trat
der Hanſabund auf den Plan, Er verſpricht
allen alles, dem Großkapital und dem Mittel-
ſtande zugleich. Das iſt ein unmögliches Be
ginnen. Die Gründer und die erſten Männer
des Hanſabundes ſind Jnduſtrielle, Börſen-
magnaten, Kommerzienräte, Bankdirektoren,

Syndikate.
Er wird unterſtützt von der Preſſe, die den
Mittelſtand ſtets mit Spott und Hohn
überſchüttet hat und ihn zu diskreditieren ver-
ſuchte. Dieſer Hanſabund kann uns nicht
helfen. Die Gründer haben wohl die beſte
Abſicht, eine große Organiſation zu ſchaffen,
die Handel und Gewerbe in ihrer Geſamtheit
umfaßt, aber entſcheidende Fragen wird der
Bund nicht erledigen können, er kann keine
Richt- und Rahardt- Partei ſein. Einer
ſolchen Bewegung helfen wir nicht zum Er-
folg. Und was verſpricht uns der Hanſa-
bund Alte Dinge, wie beſſere Ausbildung,
die wir längſt haben, und nur Uneinigkeit
hat er in unſere Reihen getragen. Der
Mittelſtand kann neben dem Hanſabund,
niemals im Hanſabund ſtehen. (Leb. Beifall.)

Jn der Diskuſſion erklärt Obermeiſter, Ab-
geordneter Rahardt (Berlin): Die heutige
Sitzung iſt veranlaßt, um eine Einigung auf
der mittleren Linie herbeizuführen. Wenn
aber ſolche Angriffe wie jetzt auf eine Richtung
erhoben werden, dann iſt dieſes Ziel ausge
ſchloſſen. Der Mittelſtand iſt ohne große
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Mittel, das iſt unſer Krebsſchaden. Jch habe
die Ueberzeugung, daß der Mittelſtand aus
eigener Kraft ſich nicht aufhelfen kann. (Hört,
hört Der Hanſabund ſoll nun der Sünden
bock ſein. Aber nein, die Wurzeln des heu-
tigen Streits liegen viel tiefer: Wir Gewerbe
treibende, das Bürgertum hat nicht den ge
bührenden Einfluß auf die Geſetzgebung und
das nur darum, weil wir nicht die Mittel
auftreiben können, welche die Wahlen erfordern.
Wir müſſen uns an diejenigen anſchließen,
die dasſelbe erſtreben wie wir. Wir müſſen
aber auch ſehen, daß wir uns den uns ge-
bührenden Platz im Hanſabund erobern, und
das iſt möglich. Die Führer des Hanſa-
bundes haben große Mittel, wir aber haben
nichts. Jm Hanſabund wird verſucht, die
trennenden Punkte den einzelnen Organiſa-
tionen zu überlaſſen und nur die gemeinſamen
Punkte zuſammen zu vertreten. Daß Klein
kaufmann und Warenhausbiſitzer ſich niemals
den Bruderkuß geben werden, wiſſen wir
auch, aber eine gehäſſige, perſönliche Kritik
zu üben, das unterlaſſen Sie doch. Wenn
wir uns hier bekämpfen, dann erreichen wir
nichts, und Bebels Wort bleibt wahr: Der
Mittelſtand iſt zu Ende. Beifall und
Widerſpruch.)

Konrad (GBreslau), Vorſitzender der Bres-
lauer Mittelſtandsvereintigung: Es war von
Rahardt unpraktiſch, eine Annäherung an den
Hanſabund zu unternehmen. Rahardt hat
auch urſprünglich ſich lebhaft gegen den Hanſa-
bund ausgeſprochen. Wenn der Hanſabund
wirklich ſo mittelſtandsfreundlich iſt, warum
hat ſich denn ſeinerzeit kein Führer des Bundes
der Mittelſtandsvereinigung angeſchloſſen
Zur nächſten Verſammlung nach Berlin
werden wir Breslauer und andere nicht mehr
erſcheinen, da wir zu unſeren Führern heute
kein Vertrauen mehr heben.

Es wird hierauf der Antrag geſtellt, einen
Zentralausſchuß für den deutſchen Mittelſtand
zu wählen. Die Berliner Delegierten ſprechen
ſich dagegen aus. Es wird beſchloſſen, zu
nächſt einen vorbereitenden Ausſchuß
aus neun Mitgliedern nach Berlin einzube-
rufen. Jn dieſe Kommiſſion werden gewählt:
als Vorſitzender Höhne (CLeipzig), als
Schriftführer Rechtsanwalt Stock y (Düſſel-
dorf), ferner Rahardt (Berlin) Konrad
(Breslau), Seiffert (Leipzig), Kämpf
(Frankfurt), Profeſſor Leh mann Hohen-
berg (Weimar) und Fritſch (Leipzig). Die
Kommiſſion wird zu ihrer erſten Verſamm
lung Anfang Januar in Magdeburg
zuſammentreten.

Es wird darauf in der Diskuſſion fortge-
fahren. Ehren Obe meiſter Richt (Berlin)
Der Hanſabund hat 30 Hindwerker in ſeine
Leitung aufgenommen und will mit ihnen

fand nicht ſtatt, die Verſammlung erklärte aber
vorbehaltlich einer redaktionellen Aenderung
ihre Zuſtimmung zu der Reſolution.

Stichwahl in Landsberg-Soldin.
Merſeburg, 24. Nov.

Die urſp üngliche Annahme, als wären
in der Stichwahl 4000 freiſinnige Stimmen
ſür den Sozialdemokraten abgegeben worden,
wird von Kennern der Verhältniſſe beſtätigt,
allerdings mit der Einſchränkung, daß es
nicht volle 4000, aber mindeſtens 3500 frei-
ſinnige Wähler geweſen ſein mögen, die für
den Sozialdemokraten geſtimmt haben.

Die 3000 Stimmen, die der Konſervative
bei der Stichwahl mehr erhielt, als in der
Hauptwahl, werden teils den Nationalliberalen,
teils den Handwerkern zugeſchrieben. Die
letzteren, d. h. der Handwerkerbund, legen be
kanntlich vor jeder Reichstagswahl jedem Kan-
didaten beſtimmte Fragen vor, und auf dieſe
Fragen hatte Amtsgerichtsrat Holtſchke ab-
lehnend geantwortet.

Jnfolge deſſen ſtimmte bei der Hauptwahl
das Gros der Handwerker für den liberalen
Kandidaten.

Bei der Stichwahl beſaßen aber die Hand
werker, im Gegenſatz zu den Freiſinnigen,
welche in der überwiegenden Mehrzahl für den
Sozialdemokraten ſtimmten, ſoviel Patriotis-
mus daß ſie ihre Sonder Wünſche zurück-
ſtellten und es in erſter Linte ſich angelegen
ſein ließen, die Wahl des Sozialdemokraten
zu verhindern.

Dieſe Handlungsweiſe der Handwerker ver
dient uneingeſchränktes Lob.

Zu dem Thema der freiſinnigen Wahlhilfe,
die den Soz aldemokraten geleiſtet worden iſt,
ſchreiben u. a. die „Leipz. Neueſt.“:

Die Genoſſen nehmen woh ſolche Wahl-
hilfe an, aber im tiefſten Jnnern ſpotten
ſie über die Muſikanten mit den knarrenden
Trompeten und den kratzenden Violinen, und
ſelbſt wenn ein Konrad Haußmann ſich mit
wehmütigem Augenaufſchlag ihnen nähert, ſo
laſſen ſie ihn doch nach päpſtlichem Muſter
höchſtens zu der Zeremonte des Pantoffelkuſſes
zu. Es iſt in der Tat im Landsberger Kreiſe mit
wildem Eifer gefochten worden. Die beſten
Pferde wurden aus dem Stalle gezogen, ſogar
Herr Wolfgang Heine verließ die Räume
ſeines Anwaltsbureaus und ſtieg zum Volke
herab, von Parteiwegen klug zum Agitator
erkoren, um die ſtädtiſchen L beralen zu gewinnen.
Eifriger noch als er, hat Herr Gädke ge
wühlt, der einſt ein p eußiſches Artillerieregi-
ment kommandierte und heute um manchen
Ton radikaler ſpricht, als Heine und Bernſtein,

der überall ſichtbar wird, wo es gilt, dem
Bürgertum in den Rücken zu fallen und den

gemeinſam vorgehen. Der Hanſabund iſt Staat der Hohenzollern zu bekämpfen. Ge
mittelſtandsfreundlich. (Gelächter und Un wiß, auch alte Offiz ere können liberale Par-
ruhe.) Abg. Pault (Potedam): Ueber die teigänger ſein, aber ſte können niemals, wenn
Stellung zum Hanſabunde
ſtände der mittelſtändiſchen Vereinigung be-
fragt werden müſſen. Das hat Herr Richt
aber nicht getan, als er im Zierkus Buſch be
hauptete, er ſpreche im Namen von 300,000
deutſchen Handwerkern. (Richt ruft: Das
habe ich nicht geſagt! Große Unruhe.)

Pauli fortfahrend: Dann will ich die
betreffende Stelle vorleſen. (Der Redner ver
lieſt die Stelle unter lebhaften Hört-Hört-
rufen.) Sie haben über unſeren Kopf ge-
ſprochen. (Lebhafter Beifall und Widerſpruch.)

Richt: Als ich meine Rede hielt, wußte
ich noch nicht, daß der Hanſabund gegründet
werden ſollte. (Gelächter.) Riſſer hat die
Gründung des Bundes erſt nachher vor-
geſchlagen. Jch muß daher den gegen mich
erhobenen Vorwurf mit Entſchiedenheit zurück
weiſen.

Nach teilweiſe ſehr erregten perſönlichen
Bemerkungen beantragt Rechtsanwalt Stocky
folg nde Reſolutrion: „Die am 28.
November zu Leipzig im Künſtlerhauſe
tagende Delegiertenverſammlung des deutſchen
Mittelſtandes bedauert lebhaft, vaß durch die
verſchiedenartige Stellungnahme mittel-
ſtändiſcher Korporatſonen für oder gegen den
Hanſabund erhebliche Meinungsverſchieden-
heiten und Zwiſtigkeiten im gewerblichen
Mittelſtande e tſtanden ſind. Unter dieſen
Umſtänden hält die Verſammlung es für
dringend geboten, ihren mittelſtändiſchen Ver-
bänden als ſolchen von einer Unterſtützung
des Hanſabundes abzuraten. Die Verſammlung

hält es vielmehr für richtig, daß
die Mitglieder des gewerblichen Mittelſtandes
zunächſt ihre Aufmerkſamkeit den eigenen
Standesintereſſen und eignen Organtiſarionen
zuwenden, was im Jntereſſe der Erhaltung
und Stärkung des gewerblichen Mittelſtandes
unerläßlich iſt.“

Vor der Beſchlußfaſſung über dieſe
Reſolution verließen die Berliner Delegierten
den Saal. Eine eigentliche Abſtimmung

hätten die Vor anders ſie an den vornehmſten Begriffen ihres
Berufs feſthalten, den Digen für eine Par-

tei ztehen, die ſich gegen dos Kaiſertum und
ſeinen Träger, gegen die ſtaatliche Ordnung,
gegen die Inſtitutionen unſerer Armee erhebt
und im Falle eines Angriffs auf Deutſch-
land ſelbſt vor dem Gedanken einer Be-
drohung im Rücken nicht zurückſchreckt.
Auch Herr Gädke, der einſt Oberſt war und
der j tzt von Ort zu Orte zieht, um die
ſoz aliſtiſche Leidenſchaft gegen die ſtaatliche
Ordnung mobil zu machen und den Lberalis-
mus in ein Bündnis mit der Umſturzpartei
zu drängen.

Admiral Frhr. v. Senden-Bibran F.
Admiral Freiherr von Senden-Bibran, der

ehemalige Chef des Marinekabinetts, iſt
geſtern, Dienſtag, nachmittag kurz nach 2 Uhr
im Hanſa-Sanatorium in der Leſſingſtraße
zu Berlin geſtorben. Die Operation, der er
ſich am Sonnabend unterziehen mußte, hat
ihm le der keine Heilung gebracht.

Der verdiente Admiral kränkelte ſchon ſeit
längerer Zeit, ein ihm im Frühjahr 1906 be-
willigter längerer Urlaub brachte die erwünyſchte
Beſſerung nicht, ſo daß er im Juli desſelben
Jahres in Genehmigung ſeines Abſchiedsge-
ſuches zur Dispoſition geſtellt wurde. Der
Kaiſer ordnete aber an, daß Freiherr von
Senden in Anerkennung ſeiner hohen Ver-
dienſte à la suite des Seeoffizierkorps in den
Liſten weiter geführt werde.

Millionen-Unterſchleife
in der Moskauer Jntendantur.

Petersburg, 23. Nov. Die Reviſion des
Senotors Garin hat ergeben, daß die
Moskauer Jntendanturbeamten alljährlich
zehn Millionen, in dem Kriegsfahre 25
Millionen Rubel geſtohlen haben. Nach der
Statiſtik des Finanzminiſteriums, die auch der

leidet der Staat durch die Betrügereien im
Jntendanturweſen Rußlands alljährlich einen
Verluſt von 100 Millionen Rubel. Die
Moskauer Jntendanten trieben es beſonders
arg. Von allen gelieferten Waren bean-
ſpruchten ſie zehn Prozent, von ſchlechten ſo
gar dreißig Prozent. Eine reiche Ernte bot
der letzte Krieg, wobei maſſenhaft Quittungen
über ungelieferte Waren vorgelegt und be-
zahlt wurden. Den Raub teilten die Jnten-
danturbeamten und Lieferanten untereinander.
Unter den Angeklagten befinden ſich die
Oberſten Poljakow, Koraiſcha, Giers, Jeraſſi-
mow, Lwow uſw. Bisher ſind 66 Perſonen
in den Anklagezuſtand verſetzt worden. Die
Geſamtzahl der betrütgeriſchen Jntendantur-
beamten beträgt 130.

Poilittſche Uederſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 23. November. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer traf heute abind
gegen 91 Uhr auf dem Bahnhof Rad
zionkau ein, wo ſich Fürſt Henckel von
Donnersmarck zur Begrüßung eing funden
hatte, Der Monarch, der Fürſt ſowie das
Gefolge fuhren in Automobilen nach dem
neuen Schloß Neudeck, das bengaliſch
beleuchtet war. Jm Foyer wurde der Kaiſer
von der Fürſtin begrüßt.

Der Geheime Oberregierungsrat und
Vortragende Rat in der Reichskanzlei
Wahnſchaffe iſt nach amtlicher Meldung
zum Unterſtaatsſekretär in der Reichskanzlei
ernannt worden, nachdem er die Geſchäfte
dieſes Poſtens bereits ſeit der Ernennung des
Herrn v. Löbell zum Oberpräſidenten der
Provinz Brandenburg geführt hatte.

Die erſten ſieber. Monate des laufenden
Finanzjahres haben der preußiſch-
heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft
eine Einnahme von 1206,4 Millionen Mark
gebracht, wovon 3748 Millionen Mark auf
den Perſonen- und Gepäckoerkehr, 764 3 Mill.
Mark auf den Güterverkehr und 67,3 Mill.
Mark auf andere Einnahmequellen kommen.
Das Mehr, das mit dieſer Einnahme gegen-
über ſieben Monatsroten des Etatsanſatzes er
ztelt iſt, beläuft ſich auf etwas über 64 Mill.
Mark. Davon brachte der Perſonen und
G. päckoerkehr nahezu 60 Millionen Mark
auf. Er iſt ja bekanntlich beſonders im
Sommerhalbjahr ſtark. Es iſt aber auch er
freulich, daß jetzt die Güterverkehrseinnahme
gegenüber dem Etatsanſatze ein Mehr aufzu-
weiſen beginnt. Für die erſten ſieben Monate
machte es ſogar über 15 Millionen Mark
aus. Da im Herbſt und Winter gerade der
Güterverkehr ſich ſteigert, ſo iſt zu erwarten,
daß in den nächſten fünf Monaten dieſes
Mehr noch zunehmen wird. Ein Zurück-
bleiben hinter dem Etatsanſatze haben nur
die Einnahmen aus ſonſtigen Quellen zu ver-
zeichnen gehabt, und zwar in Höhe von über
11 Weillionen Mark. Es kann nicht geleugnet
werden, daß die bisherigen Einnahmeergebniſſe
der Eiſenbahnen erf eulich ſind, daß ſie auch
einen Abſchluß erhoffen laſſen, der einen
Ueberſchuß über den Etatsanſatz bieten wird.
wenn alſo in einigen Organen die roſigſten
Schlußfolgerungen für die preußiſchen Finanzen
im allgemeinen an die Einnahmeentwickelung
der Eiſenbahnen geknüpft werden, ſo iſt doch
daran zu erinnern, daß bei Verkehré ſteigerungen
auch di Ausgaben zu wachſen pflegen. Bei
der Erhöhung der Eiſenbahneinnahmen wird
man alſo niemals die Ausgaben und deren
etwaige Zunahme vergeſſen dürfen. Erft wenn
man weitß, in welchem Maße die letztere vor
ſich gegangen iſt, wird man eine Schätzung
des vorausſichtlichen finanziellen Endergeb-
niſſes der Eiſenbahnverwaltung ſür das laufende
Finanzjahr vornehmen können.

Hannover, 22. Nov. Jn Baren-
burg fand eine öffentliche Verſammlung
ſtatt, in der der Reichstags abgeordnete Wach-
horſt de Wente referierte. Jn der De-
batte nahm der Agttator des Bundes dir
Landwirte, Loge mann aus Rathloſen,
Gelegenheit, zu erklären es ſeit wertvoll, daß
die Großgrundbeſitzer eine führende Stellung
im Bund der Landwirte einnehmen;
denn dieſe hätten Gelegenheit, hinter die
Kuliſſen zu ſehen. Dieſem Umſtand ver-
danke der Bund der Landwirte die Kenntnis
einer Unterredung, die der Kaiſer kürzlich mit
Generaldirektor Ballin und Geheimrat
Rießer, dem Präſidenten des Hanſabundes,
hatte. Hierdurch ſei dem Bunde die Gelegen
heit gegeben, rechtzeitig entſprechende
Maßnahmen zu treffen. Abg. Wachhorſt de
Wente gab hierauf die Erklärung ab, daß der
Deutſche Bauernbund auf derartige
Kuliſſenarbeit verzichte.

Karlsruhe, 23. Nov. Der badiſche Etat,
der dem heute eröffneten Landtag ſofort

bekannte Profeſſor Oſerow beſtätigt, er- J zugehen wird, ſchließt nach der Thronrede

ſ mit einem namhaften Fehlbetrage ab
der Steuererhöhungen notwendig mache. Selbſt
die Eiſenbahn verlange einen Zuſchuß.

e„e rerCokales.
Merſeburg, 24. November.

Militäriſches. Verſetzt:Witthauer,
Erzieher an der Hauptkadettenanſtalt,
in das Füſ.-Rgt. Graf Blumenthal. Zum
Fähnrich ernannt Bretſchneiderim Füſ.
Rgt. Graf Blumenthal.

Bahnſteigſperre. Die Sperre am hie-
ſigen Perſonendahnhof iſt verlegt worden. Sie
liezt jetzt zwiſchen der bisher beſtandenen
Sperre und der Treppe, welche zum Bahn-
ſteig hinauf führt. Auf dieſe Weiſe wird der
Zugang zum Buhnhofs Reſtaurant wieder
frei, das für Perſonen, die ohne Karte waren,
ja hrelang „geſperrt“ geblieben war.

Für Apotheker. Zur Beſeitigung von
Zweife n hat der Finanzminiſter in einer an
die Oberpoſtdirektionen gerichteten Verfügung
darauf hingewieſen daß die Apotheker im
Sinne des S 146 des Branntweinſteuerge-
ſetzes und des g 2 Abſ. 1 unter e der
Brauntwein-Nachſteuerordnung als Gewerbe-
treibende anzuſehen ſind, die die Erkaubnis
zu Kleinhandel mit Trinkbranntwein haben.
Sie ſind daher von der Nachſteuer für 20
Liter Alkokohl freizulaſſen. Der Finanzminiſter
hat die Oberzolldirektionen erſucht, hiernach
das Weitere anzuordnen, insbeſondere in
Fällen, in denen die BranntweinNachſteuer
bereits eingezahlt iſt. die zuviel erhobenen
Beträge erſtatten zu laſſen.

Der Verein für Feuerbeſtattung
hielt am 22. d. Mts. eine Vorſtande ſitzung
ab. Der Vorſitzende widmete dem Andenken
des verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes, Herrn
Richter, der bei den Vorſtandsſitzungen
nie fehlte, warme Worte der Dankbarkeit
und Verehrung. Die Ergänzungswahl für
Herrn Richter wird in der nächſten Sitzung
vorgenommen werden. Die Werbenummer hat
dem Verein bereits einige neue Mitglieder
zugeführt. Es werden hoffentlich noch recht
viele folgen. Am 17. Januar 1910 wird
Herr Hauptpaſtor Stage aus Hamburg in
einer öffentlichen Verſammlung im „Tivoli“
über „Kirche und Feuerbeſtattung“ ſprechen.
Der Entwurf einer Gebühren- Ordnung für
das Krematorium Leipzig iſt erſchienen.
Wenn die Sätze auch reichlich hoch bemeſſen
ſind, ſo werden die Geſamtkoſten ſich doch
für uns nicht unerheblich verringern. Auch
ſoll verſucht werden, für V reins mitglieder
ermäßigte Sätze zu erzielen. Der Beſchluß der
General-Synode, den Antrag der ſächſiſchen
Prvinzial. Synode, betreffend die amiliche
Mitwirkung der Geiſtlichen bei Traueifeiern
für Einzuäſchernde, dem evangeliſchen Ober
kirchenrat zur Erwägung zu überweiſen, wird
mit Genngtuung begrüßt. Zur Einrichtung
eines Urnenhaines und zur Regelung der
Beiſetzung von Aſchenreſten auf den h eſigen
Friedhöfen ſollen die vorbereitenden Schritte
getan werden. Die Beiſetzung von Aſchen-
reſten iſt bisher ohne eine ſolche Regelung
erfolgt. Nach Eröffnung des Krematoriums
in Leipzig werden ſich die Aſchenbeiſetzungen
vorausſichtlich mehren. Wir halten deshalb
eine Regelung dieſer Frage für zweckmäßig
und hoffen auf das Entgegenkommen der
kirchlichen Körperſchaſten.

Provinz und Umgegend.
Mittweida, 23. Nov. Bei der hieſigen

Stadtverordneten wahl ſind inforge
Zerſplitterung der bürgerlichen Parteien vier
Sozialdemokraten mit ins Kollegium gewählt
worden.

Oelsnitz i. V. 23. Nov. Die diesjährige
Stadtverordneten wahl, an welcher
ſich 65 Prozent der Bürgerſchaft beteiligten,
ergaben infolge der bedauerlichen Zerſplitterung
der Ordnungsparteien einen Sieg der Sozial
demokraten, welche von ſechs zur Erledigung
gekommenen Sitzen vier eroberten und am
1. Januar 1910 in Stärke von ſieben Mann
ins Stadtverordnetenkollgium einziehen.
Jhnen ſtehen dann noch elf bürgerliche Ver
treter gegenüber.

Ammendorf, 22. Nov. Jnfolge Glatt-
eiſes ſtürzten hier am Sonnabend früh
auf dem Neubau der Rohpappenfabrik einige
Maurer. Ein Maurer aus Beeſen erlitt
dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er ſofort
tot war. Einer ſeiner Kameraden aus
Ammendorf mußte in das Krankenhaus ge
bracht werden.

Magdeburg, 22. Nov. Geſtern ereignete
ſich in der Schönebeckerſtraße ein folgen-
ſchwerer Zuſammenſtoß. Von einer
Kohlenſtrecke raſten zwei ſcheu gewordene
Pferde mit einem leeren Kohlenwagen hinter

ſich in die Schönebeckerſtraße hinein und
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ſtießen gegen einen Poſtpaketwagen. Der J wurden vor einigen Jahren intereſſante Funde
Kutſcher des Kohlenwagens Hahn wurde
derartig überfahren, daß er außer einem
ſchweren Schädelbruch erhebliche Verletzungen
am Kopfe erlitt. Jn anſcheinend hoffnungs
loſem Zuſtande wurde er nach dem Suden
burger Krankenhauſe befördert. Von dem
Perſonal des Poſtwagens trugen der Poſt
ſchaffner Sobkowiack, der Poſtbote Meyer und
der Poſtillon Büttner Verletzungen teils
ſchwerer, teils leichter Natur, hauptſächlich am
Kopfe, davon. Der Wagen ſelbſt wurde teil
weiſe zertümmert. Dem Vernehmen nach ſoll
der Kutſcher bald nach ſeiner Einlteferung
ins Krankenhaus ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen ſein. Er hatte die Stelle erſt vor
Kurzem angetreten.

Wittenberg, 22. Novbr. Heute nach
mittag fand hier im „Hotel Kaiſerhof“ die
ſeitens des ſtellvertretenden Geſchäftsfuhrers,
Herrn D. Grafen von Hohenthal-Döl-
kau, einberufene außerordentliche General
verſammlung des Vereins für die Provinz
Sachſen und Herzogtum Anhalt zur Beſchäf-
tigung brotloſer Arbeiter ſtatt. Als
Punkt 1 der Tagesordnung wurden die Ver-
einsrechnungen für 1. Jult 1907,08 dechar-
giert. Zu Punkt 2 wurde die Neuwahl von
drei Vorſtandsmitgliedern vorgenommen Zu
Punkt 3 wurde gemäß dem Antrage das
Vereinsſtatut dahin abgeändert, daß im 8 5
hinter den Worten „der Vorſtand wählt“,
die Worte geſtrichen werden „aus ſeiner
Mitte.“ Zum letzten Punkte der Tagesord
nung Bericht über den Stand der Vereins
kaſſe“ wurde u. a. hervorgehoben, daß infolge

der allgemeinen ungünſtigen Lage die Kopf-
ſtärke der Kolonien geſtiegen ſei und deshalb
beſondere Anſprüche an die Vereinskaſſe ge
ſtellt worden ſeien.

Schkopau, 22. Nov. Die Frechheit der
Diebe nimmt hier wirklich überhand. Jn der
Nacht zum Sonntag ſtatteten ſie dem Gaſt
hof „Zum Deutſchen Kaiſer“ einen Beſuch ab
und raubten den G flügelſtall vollſtändig aus.
Eine große Anzahl Hühner, Enten und
Gänſe, die bei der Kirmesfeier Verwendung
finden ſollien, wurden an Ort und Stelle ab
geſchlachtet, in Ruckſäcke verſtaut und dann
zogen die Diebe in der Richtung nach Merſe
burg davon. Der Diebſtahl wurde in der
Zeit ausgeführt, wo in der Gaſtwirtſchaft
noch Verkehr war. Leider gelang es nicht, die

Diebe zu ermitteln.
Halle, 23. Nov. Ein Unfall ereignete

ſich geſtern (Montag) auf dem ſüdlichen Bahn
hof. Hier war der Rottenarbeiter Karl
Hobuſch aus Reideburg, verheiratet,
Vater vieler Kinder, damit beſchäftigt, den
Schnee aus den Weichen zu entfernen, als
ein Güterzug der Außenſtrecke Turmſtraße an-
gefahren kam. Er trat bei Sichtbarwerden
desſelben auf das Nebengleiſe und ließ den
Zug paſſteren. Jn dieſem Augenblick örauſte
der Eilgüterzug von Kaſſel heran, erfaßte den
Genannten und ſchleuderte ihn gegen den
Außenſtreckenzug. Schwerverletzt wurde der
Unglückliche nach einer Heilanſtalt geſchafft.
Es iſt fraglich, ob er mit dem Leben davon-
kommen wird.

Mühlhauſen i. Th. 22. Nov. Der
24 Jahre alte Sohn des Landwirts Thiel
aus Seebach wurde vorgeſtern, als er ein
Pferd zur Schmiede führen wollte, von den
Huftritten des Pferdes ſo heftig getroffen,
daß er geſtern mittag infolge der Verletzungen
geſtorben iſt.

Piſſen (Kreis Merſeburg), 23. Novbr.
Gegenüdber der auch von uns gebrachten
Mitteilung, daß ein Nachkomme Mariin
Luthers, Paſtor Joh. Luther in Piſſen,
ſein 40jähriges Amtsjubiläum feierte, wird
der „Eisl. Ztg.“ von einem ſachkundigen
Leſer berichtet: Herr Paſtor Luther kann kein
Nachkomme Luthers ſein, da mit dem Tode
des Bü germeiſters Dr. Friedr. Martin Luther
1742 in Zeitz der Mannrsſtamm des Refor

mators erloſch. Das Enkelge chlecht beſteht
nur noch in weiblicher Linie fort, und in
dieſer befindet ſich kein Nachkomme mit dem
Namen Luther. Herr Paſtor Luther ſtammt
nebſt ſeinem Bruder, dem Sanitätsrat Dr.
Luther in Luckenwalde, von Hans Luther
„dem Kleinen“, einem Bruder von Luthers
Vater, ab, den letzterer von Möhra nach
Mansfeld gezogen hatte. Die Herren Luther
ſtammen alſo von Dr. Martin Luthers
Großvater, jedoch nicht vom Reformator ſelbſt
ab. Obgleich dies ihnen bekannt iſt, nennen
ſie ſich bei ihren ziemlich häufigen Mitteilungen

über ihre Familtenereigniſſe Nachkommen
Luthers und veranlaſſen hierdurch den Irr
tum, daß es noch direkee Nachkommen
Luthers mit dem Namen Luthers gäbe, und
ſo wurden dieſe Herren bei der Einweihung
der Schloßkirche in Wittenberg 1892 auch vom
Kaiſer als Nachkommen Luthers begrüßt, Jn
der Bibliothek der Mansfelder Gewerkſchaft

über Luthers Vater und Hans Luther „den
Kleinen gemacht, die von Dr. W. Möllen
berg in der Zeit ſchrift für Geſchichte und
Altertumskunde (2. Heft 1906) veröffentlicht
wurden. Wie Sie wiſſen, iſt Geh. Sanitäts
rat Dr. Martin Vogel in Jena, früher in
Eisleben, ein Nachkomme Dr. Martin Luthers,
ebenſo wie der früher in Rothenſchirmbach,
jetzt in Erfurt lebende Lehrer a. D. Carl
Nobbe..

Halle, 23. Novbr. Die Abfohlzeit der
Stuten naht wieder, und mancher Pferde-
züchter ſieht derſelben mit einem beſtimmten
Bangen entgegen, weil er die Gefahren, welche
der Stute beim Abfohlen drohen, kennt. Es
ſei deshalb darauf Hingewieſen, daß durch die

Vermittelung der Landwirtſchafts
kammer gegen das Verenden der Stuten
infolge der Trächtigkeit eine Verſicherung gegen
Erſtattung einer mäßigen Prämie abgeſchloſſen
werden kann. Beſonders wird auf eine
Neuerung aufmerkſam gemacht, nach der auch
das zu erwartende Fohlen durch Zahlung
einer Zuſchlageprämte mitverſichert werden
kann. Wie wir hören, iſt die Landwirtſchafts
kammer gern bereit, Intereſſenten jede weitere
Auskunft zu erteilen.

Roßla, 22. November. Graf Cuno zu
Stolberg-Roßla und ſeine Gemahlin
werden mit Anfang des nächſten Jahres das
hieſige Schloß ver aſſen und ihren dauernden
Wohnſitz auf Otten erg, ihren heſſiſchen Be
ſitzungen, nehmen.

Magdeburg, 23. Novbr. Auf die Er
mittelung des Kaufmanns Otto Knitelius
der bekanntlich vor mehr als Jahresfriſt den
Apothekenbeſitzer Rat hge in Magdeburg
durch einen Piſtolenſchuß tödlich verletzte, hat
der Regierungs P äſtdent eine Staatsp ämie
von 500 Mark ausgeſetzt. Jn der Bekuannt-
machungimReg.-Amtsblatt heißt es: „Knitelius
iſt ein außergewöhnlich gewandter, verſchagener
und verwegener Menſch, deſſen Ergreifung
wegen ſeiner Gemeingeſährlichkeit in hohem
Maße im öffentlichen Jntereſſe liegt, abgeſehen
davon, daß das von ihm bigangene ſchwere
Verbrechen die Sühne verlangt.“

Eckartsberga, 22. Nov. Jn Reis-
dorf wurde in der Nacht zum Totenfeſte
die Leiche eines vor einigen Tagen be-
erdigten Mädchens ausgegraben und auf das
Grab geſetzt. Als Täter kommen 2 aus der
Erziehungsanſtalt entwichene Zöglinge in
Betracht.

Torgau, 22. Novbr. Rechtsanwalt Ge
heimer Juſtizrat Hermann iſt dahin-
aeſchieden. Der Genannte, der ein Alter von
83 Jahren erreichte, war ſeit 1879 in Torgau
anſäſſig. Er war früher Kretsrichter in
Pretzſch und dann als Rechtsanwalt in
Eilenburg tätig. Längere Jahre hatte er
das Amt eines Siadtverordnetenvorſtehers
inne.

Automobil-Chrontk.
Clermont-Ferrand, 23. Nov. Während einer

Automobilfahrt überſchlug ſich das Auto Des
Jngenieurs Beſſiera, in dem ſich außer dem
Beſitzer noch vier Jnſaſſen befanden. Der Jngenieur
war ſofort tot, ein Polizeibeamter aus Clermont-
Ferrand ſo ſchwer verletzt, daß er in den letzten
Zügen liegt. Der Sekretär des Zentralkomitees er-
litt ſchwere Verletzungen, desgleichen die anderen
Jnſaſſen.

Vermiſchtes.
Wien, 23. Nov. Die Unterſuchung in der

Giftmordaffäre hatte bisher nur ein unbe-
deutendes Reſultat. Der Kriegsminiſter hat eine
Belohnung von 2000 Kronen für Beweismomente,
die auf einen Täter hinweiſen, ausgeſetzt. Es haben
ſich neuerdings 4 Offiziere aus der Provinz ge-
meldet, die gleichfalls Briefe mit Giftpillen erhalten
haben. Geſtern nachmittag wurden mehrere
Generalſtabsoffiziere vernommen, an die Briefe mit
Cyankali gelangt ſind. Unter ihnen befindet ſich
auch der dem Generalſtab zugeteilte Oberleutnant
Prinz Hohenlohe.

Wieu, 23. Nov. Jn der Angelegenheit der
Giftoblaten iſt die Polizei in den Beſitz von
Jndizien gelangt, die ſich gegen eine beſtimmte
Perſönlichkeit richten. Es handelt ſich dabei um
einen ehemaligen Oberleutnant und Kriegsſchul-
aſpiranten. Die Fährte hierzu entdeckte ein Herr,
der bei der Polizei angab, daß die Handſchrift des
ihm zu Geſicht gekommenen Fakſimiles mit der
Handſchrift eines ſeiner Bekannten bedeutende
Aehnlichkeit aufweiſe.

Gummersbach, 23. Nov. Zum Andenken an
ihren verſtorbenen Vater, den Kommerzienrat
Steinmüller, haben die Söhne des Ver-
ſtorbenen, die jetzigen Jnhaser der Papierfabrik
Steinmüller, verſchiedene Stiftungen im Betrage
von 225 000 Mk. für ihre Beamten und Arbeiter
gemacht.

Teneriffa, 23. Nov. Hier werfen feuerſpeiende
Berge Lava aus. Die flüſſige Lava im Tale von
Santiaggo rückt immer weiter vor. Man nimmt
an, daß die flüſſige Maſſe einer neuen Oeffnung
entquillt. Es werden Detonationen verſpürt, die
von einer ſtarken Erſchütterung vegleitet ſind.

Gerichtszeitung.
Blankenburg, 19. Nov. Eines ſonderbaren

Betruges an erſcheint vor dem hieſigen
Gericht die Aufwärterin Marie Lüddecke aus 1

Halberſtadt. Vom Schöffengericht Halberſtadt war
ihre Freundin Anna Sievert zu 5 Tagen Gefängnis
verurteilt worden, die in Bl ankenburg zu verbüßen
waren. Statt der Sievert erſcheint die Lüddecke
in Blankenburg, ſtellt ſich als Anna Sievert vor
und ſaß für ihre Freundin die fünf Tage Gefäng-
nis ab. Für ihren Freundſchaftsdienſt erhielt ſie
nach der „Harzztg.“ 5 Tage Gefängnis. Sie gibt
als Motiv ihrer Tat- an, ſie habe ſich auf dieſe
Weiſe ein Unterkommen und koſtenloſe Verpflegung
verſchaffen wollen. Nun hat ſie Das doppelt.

Kleines Feuilleton.
Der Kampf um die Tapete. Die

Zeitſchrift: Der „Papier-Markt“ bringt unter
vorſtehendem Titel einen Artikel, der gegen
die in neuerer Zeit ſo lebhaft zutage getretene
Sucht einzelner Kunſtgewerbler Stellung
nimmt die gerade bei der Aueſtattung
unſerer Wohnräume durchaus etwas Neues
ſchaffen wollen und der Tapete, im Gegen-
ſatz zu ihrer geſchichtlichen Entwicklung, die
innere Berechtigung abſprechen. Der Verfaſſer
ſchreibt u. a. Es ſoll nicht geleugnet ſein,
daß beſonders in den ſiebziger und achtziger
Jah en des vorigen Jah hunderts viel
geſchmackloſe Tapeten hergeſtellt wurden,
aber dies iſt noch lange kein Grund, ein-
fach der Tapete ſelbſt den Krieg zu erklären.
Der Kampf möge ſich gegen die geſchmackloſe
Tipete, aber nicht gegen die Bekleidung der
Wände durch die Tapete überhaupt wenden
Einſichtsvolle Künſter haben dies auch rich-
tig erkannt und haben in anerkennenswerter
Weiſe verſucht, durch Entwurf geſchmackooller
Tapitenmuſter der Tapete und damit der
Papierinduſtrie neue Abſatzquellen zu eröffnen.
Unter dieſen KHünſtlern ſind in Deutſchland
in erſter Linie Walter Leiſtikow und
Otto Eckmann zu nennen, von denen
zahlreiche und außerordentlich ſchöne Entwürfe
zu Tapeten herrühren. Jhnen reihen ſich noch
eine Anzahl anderer hervorragender Künſtier
in allen Ländern der Erde an. Otto Eckmann
und Walter Leiſtikow ſind tot, aber es gibt
noch viele hervorragende Künſtler, die durch
geſchmackoolle Tap ten und durch Bekämpfung
des Geſchmackloſen dazu betzutragen imſtande
ſind, derTapeteninduſtrie zum Siege zu verhelfen.
Wenn für die Schönheit die Künſtler zu
ſorgen haben, ſo iſt die Dauerhaftigkeit der
Tapete leicht zu gewäh leiſten. Man kann
heute ſehr lichtechte und dabei doch blllige
Farben zu ihrer Herſtellung verwenden und
man kann gerade in der Toapeteninduftri-
Produkte erzeugen, die in Bezug auf Dauer-
haftigkeit hinter dem leicht gewebten Rupfen
ſicherlich nicht zurückſtehen. Ob nun dieſe
Dauerhaftiekeit in allen Fällen nötig iſt, ſt
eine Frage für ſich. Wichtigeres ergtbt ſich
aus dem Geſichtspunkte, unter dem heutzutage
alle un ere Wohnungseinrichiung n betrachtet
werden müſſen, vom Geſichtspunkte der
Hygtene aus. Die ganze moderne Hygiene
ſteht unter dem Zeichen der Staubbekämpfung
denn der Staub iſt der Toeiger zahlreicher
Jufektionskeime, in ihm muß die Urſache für
eine ganze Anzahl von Erkrankungen geſucht
werden. Die Tapete ſteht in hygientiſcher
Hinſicht hinter den Flieſen, die dann ein
e uwandfreies Material ſind, wenn ihre
Ohberfläche glatt iſt, in keiner Weiſe zurück
Bor dieſen hat ſie aber den Vorzug einer
ganz bedeutenden Billigkeit und man kann
behaupten, daß man für das Geld, was ein
Quadrarmeter beſſerer Flieſen koſtet, ein
ganzes Zimmer zu tapezieren vermag
Wenn aber die Flieſen einmal unmodern
werden, ſo bilden ſie ein Aergernis und die
für ſie aufgewendeten Ausgaben ſind verloren.
Die Tapete aber kann für billiges Geld immer
wieder gewechſelt und dem jeweiligen Ge
ſchmack angepaßt werden.

Der Mormonenſtaat wird aufgelöſt.
Nunmehr, nach 73jäh tigem Beſtande, wird ſich
in nächſter Zeit der Mormonenſtaat, der ſich
innerhalb der Vereinigten Staaten von Nord
amerika befindet, auflöſen. Die religiöſe
Sekte der Mormonen, der ſogenannten „Hei-
ligen des jüngſten Tages wurde 1827 von
Joe Smith gegründet, der nach ſeiner Be-
hauptung im September jenes Jahres von
dem Engel des Herrn eine auf gologlänzende
Metollplatten eingegrabene Schrift empfing,
die er überſetzte und unter dem Titel „Bibel
für die Mormonen“ herausgab. Sogngleich
nach ſeinem Auftr ten fand er eine Menge
Anhänger, die mit ihm nach Weſten zogen
und ſich im Staate Ohio niederließen. Zu
gleich gründeten ſie eine Niederlaſſung im
Weſten von Mſſouri, wo ein großer Tempel
erbaut wurde. Zwiſtigkeiten mit den Nach-
barn, hervorgerufen durch die Jntoleranz
Smiths und ſpäter durch Einführung der
Polygamie, veranlaßten bald die gewaltſame
Verdrängung von einem Ort zum andern,
wobei es häufig nicht ohne Blutvergießen ab-
ging. Die Mormonen mußten unausge'etzt
wandern und fanden endlich im Jahre 1847
rach langen Märſchen in dem Tale des Salz-

ſees eine Heimat, wo ſie das Land mit vielem
Erfolge beſiedelten und die Hauptſtadt ihres
neuen Staates das „neue Jeruſalem“ nannten,
allgemein heißt die Ortſchaft heute „Salt
Lake City“. Die urſprüngliche Einrichtung
der Verwaltung beſtand darin, daß der Mor
monenſtaat von einem Präſidenten regiert
wurde, dem 12 Apoſtel zur Seite ſtanden.
Ferner nahmen hohe Stellen ein: Der Hohe
Rat, die Siebziger, die Hohen Prieſter, Ael
teſten, Prieſter, Lehrer und Diakonen. Ueber
allen aber ſtand der Patriarch, welche Stellung
von Joe Smith betleidet wurde, ſpäter von
deſſen Neffen Heram. Nach der neuen Re
ligion gab es zahlloſe Götter, da jeder Heilige
nach ſeinem Tode Gott wurde und auch noch
im Jenſeits bei den verſchiedenen Rangſtufen,
die es gab, Ausſicht auf Beſö derung hatte.
Die Polygamie, d. h. die Vielweiberei war
ein äußerſt geſchickter Schachzug des erſten
„Propheten“, da durch die reichliche Nach
kommenſchaft ſeine Sekte nur um ſo ſchneller
wachſen und an Macht gewinnen mußte. Die
Regierung in Waſhington ſah dem Treiben
eine Zeitlang ruhig zu, ſchließlich aber wurde
Brigham Ysung zum Gouverneur ernannt
und wurde der Nachfolger des vom Pöbel er
ſchoſſenen und dadurch zum Märiyrer des
Mormonentums gewordenen Popheten Joe
Smith. Schließlich wurde Young von der
ſtaatlichen Regierung abgeſetzt, es folgte nun
ein Gouverneur nach dem andern, bis im
Jahre 1871 der Präſident der Vereinigten
Staaten Grant das Mormonentum für ein
U. berbleibſel von Barbarei erklaärte, daß mit
der Ziviliſation, der Mo al und den Staats
geſetzen im Widerſpruch ſteh Doch trotzdem
dieſe Argumente einleuchtend waren drang
der Präſident nicht durch und der Mormonen-
ſtaat blieb weiter beſtehen, allerdinus ſtets
unter ſtaatlicher Kontrolle durch einen Ver
treter aus Waſhington. Die Blütezeit der
Mormonen war aber ſeit etwa 25 Jahren
vorbei. Damals war die Sekte bereits zu
großem Reichtum gelangt, aber die religiöſen
Anſichten und das Feſthalten an den Lehren
des erſten Proph ten nahmen immer mehr
ab und die Poiyzamie wurde vollkommen
abgeſchafft. Schließlich kam man in der Salz-
ſeeſtadt ſo weit, daß die Mehrzahl der ange-
ſie delten Familien nur dem Namen nach
Mormonen waren, in Wirklichkeit aber ſo-
wohl in ihren Anſichten wie in ihren Ge-
bräuchen vollſtändig der übrigen Bevölkerung
der Vereinigten Staat glichen. Nunmehr iſt
von der Verwaltung der Stadt der Beſchluß
gefaßt worden, den Mormonenſtaat auch for-
mell aufzulöſen, da er ja in Wirklichkeit
längſt nicht mehr beſteht.

Die Eingeſchloſſen in der Cherry-
Grube. Aus Ch cao meldet ein Telegramm
des Preß-Telegraph: Als man die Trümmer
des eingeſtürzten Stollens der Ch e rry- Mine,
in den man geſtern neu eingedrungen war,
hinweggeräumt hatte, fand man einen Haufen
Kleider und in aller Eile weggeworfene Werk
zeuge. Hierdurch erhält die Meinung, daß
eine Anzahl der in dieſem Stollen arbeitenden
Bergleute bei dem Ausb euch der Kataſtrophe
nach einem entfernten Stollen h be flüchten
können, neue Nahrung. Man dörte wiederum
deutlich aus entfernteren Teilen der Galerien
Klopfen. Man arbeitet fieberhaft mit Extra-
ſchichten, um auf jeden Fall die eingeſchloſſenen
Arbeieer noch lebend befreien zu können.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Poſen, 23. Nov. Der Verdacht gegen
die Brüder Soltyſiak, die beſchuldigt
waren, die achtköpfige Familie des Landwirts
Waſchlewski ermordet zu haben, hat ſich
als unbegründet erwieſen. Als Täter kommt
zweifellos ein ruſſiſcher Deſerteur in Betracht,
auf deſſen Ermittlung der Regierungspräſident
eine Belohnung von 1000 M. auesſetzt.

Leciferrin.
Jn der Rekonvaleszens nach ſchweren

Krankheiten iſt Leciferrin von größter Wichtig-
keit, um die Kräſte zu heben und dem
Körper neue Lebenskraft zu verleihen.

Preis Mk. 3 die Flache, in Apotheken
erhältlich, wo nicht, wende man ſich an
„Galenus“ Chem. Jnduſtre G. m. b. H.
Frankfurt, a/ M.

Bestbewährte

gesunde
ung

n h üekgebiiebenedarmkranke W roer



ztnmnenen 276 5909 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“, Donnerstag, den 25. November.

Familienabend e Man 1 V Hentet un
W M vwerei Heute Mittag r entschlief nac angemd. Wo Nän nerpereins schweren Leiden im 60. Lebensjahre, mein guter Mann,

i r herzensguter Vaterbilligſter und bewährter v B r abends 8 ihr im „Tivoli.“ unser herzensgun re e üge für ſ ten i Maſten ſa Voriräg. der Gutsbesiätzer
ge waggon eiſe zU e für imtitche ijnoleum- Sorten n nur trag envorzüglichen Qualiſäen 2. Vortrag d 3 H r S erint I M S t R R I OBihorn: Die Kinder im Spiegel

außergewöhnlich billige Preiſe. der dentſchen Dichtung. Um stilles Beileid bitten
Gäſte ſind willkommen. die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Rollenwars unt, durchgemuſtert und bedruckt, Creypau, den 23. November 1909.
3. e, e r r Stadttheater im Halle. Die Beerdigung findet Freitag Nachm. 2 Uhr statt.

n den Breiten m,Läufer 67 u breit Meter von 75 Pfg re Donnerſtao, 25. Novhbr., abds. 7

8 s an d itaJerner empfehle als beſonders vorteilbaſten Gelegenheitekauf einen do ſern herit an der

öſ Pof en elhen GSGGSGGCGCeGGeÖÜorsger o ten Untertaillen (geſtrickt, Tr kot, Am 23. ds. Mts. starb der frühere langjährige Gemeinde-

8 t T Batiſt). rsteherLäufer, Kokos-Matten, Teppiche e min allen Größen zu o bedeutend ermäßigten Preiſen. B. sehnee Nacht. alie e Herr Ernst 1 a
Otto bobowit2, Mersehure,

I 2 e II.
Gr. Steinſtraße 84.

in Oreypau. Sein stetes Interesse für das Gemeinwohl und
seine in unwandelbarer Treue geleisteten Verdicnste werden wir
stets in dankbarem Andenken behalten.

e n e t h Dürrenberg, den 23. November 1909.e e e e e e S Den he h h e e S Der Amtsausschusse J ersehnrg, S des Amtsbezirks Dürrenberg.e u e S eißenfelſerſtr. 9. Teſef fon 320 Sv J. E le r Lichts d er. F S S e r e Se T R Erfolgr. Kurverfahren bei 1

e e C b SG 2 S 9 benina smu ſchias, e e SeGicht, Jnfinenga Aſtt ma,
Luftröhrenkatarrh, Nerve
Haut-, Blaſer M igen leid.
Täglich, ouch für Dam

Amwelicew,

Moeij nein offen. Sonntag 8 Uhr
ständiges Lager h rerenbietet in J marrer Jag hundu Schwarzer Jagdhund
grosser n rn hl b lzugelauf en.

Rittergut Kriegsdlorft,
e ſ b

h

Empf fehle meinen

guten Mittagstiseh,Diners, Suppe, 2 zänge n Nachtisch im Abonnement 1.00 Mk.

n non
S

berrremg

allen Preislagen
in aparten, modernen

Mustern.

n

T 77 S r Se e e e ere ma o i e S e hg n. P n e ee e So und Silber ſas e t gerJunge Vierländer Be ſt u. Enten,

junge feiſte Faſanen, i ter Marſch für K ter über das bekannte Student«e
S 2 e ſtarke Perlhühner, Uls Lied mit ar ierbealeitungZu r a iſon fr. Madeyra Ananas, Al- „Wa!z er für Klar de 1,20empfehle mein reichhalt Pelzwaren als Almeria Weintrauben, Schön iſt die Jug enb, ſie kommt nicht mehr. Liederfantaſie 1.50

Neuheiten in Stola t8, vn ütre, el -Mötzen. Vuss- friſchen Kopfſalat, engl. Sellery g. et t v i. n Lohr 120
säcke usw. Radieschen, Tomaten, Dlumengrüße. Ri!er e Gavoſte für Klavier von Lohr 13echte Kieler Speck-Bücklinge und Nehm'n Sie Eier!! Coupleiſchlager 1.30Herren und mee -Pelze werden in ſauberſter Aus- Sprotten Leife, ganz leiſe. Walzertraumlied 1.,50

8 49 V r c 9führung nach Maf angefertigt. Reparatnren und Um friſchen ger. Elb-Agal, 2Walzertraum. Walzer für Klabier r 290
arbeiten ſchnekt und billig ger. Wefer-Lachs, Das LPted. Prad voll n i Miann chor 40 e s 160

alertu on Baldamnus. Klap ecauszug 2,40, Stimme 6Großes Lager von Mäten und Mützen in den neueſten echte Lüneburger n z Rennaugen ihuach smuſit r alle J nete Ryr Somme Geſchentks
te W r zeringe u t rn firumn C 0 4Facons ur d Farben desgleichen Vilzschuhe, Kravatten, eine Wügens der g nſe r aſte werke. I utigga rats ger von vollſtändigem Aufführungs Material

Hosenträger, Wäsche. Regenschirme, Handl- re nes Gänſeſchrealz, für Männer und gemtichte Chöce wie Hiydn: Schöpfung, Jahres
2chuhe ete- Gänſepökelfleiſch, zeiten. Hirſch: Trompeter von Säkkingen. Taudert: Landsknecht.

i ſt friſchen ruſſiſchen Salat Hoffmann Aſchenvrödel. R a ſtein: Verlorenes ne gen c.Großes Lager aller Art Muſ kalien tür jedes Jaſtrument, für alleSppe (ippe's Machfig.), b Zimmermann. e Lage on cStimmen. Faſchingsmuſik. Berzeichniſſe koſtenfrei. Bei Bedarf auch

e T a 24. Germanitſche

Fiſchhandiung Karl4 Vonr S he e e S e e mpfehle friſch auf C Leipzig 28.V e e S chellſiſche, r W e e e eMitteldeutsche P ivat- Bank l e ehe e
e jean, Büdklinge,Zweigniederlassung Mersehurg Flundern, Aal, Lachsheringe,

geräucherten Schellſiſch, Brat-
Annahme von Depositengeld ern zur Verzinsung. heringe, Sardinen, Marinaden, 4
An- und Verkauf von W ertpapieren. ausländisehen Geldsorten, Fiſchkonſerven, Citronen. an

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen, WV. Harzälhirnger,
Ausstellung von Scheck- und Kredithbriefen,Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks, Tr b 8Beleihung börsengängiger W ertpapiere und deren Ver- S Ssicherung gegen Kursverlust im Falle der Auslosung, Pferde re

Aufbewahrung und Verwaltung von W ertpapieren, 2 25 Pf. pro Stück.Beschaffung und Unter bringung von Hy »othekengeldern e Nachahmungen weise man zurüeKnna r en Kisten u. 4ergi als verschlossene zum g ne S a ne
epots unter gesetzmässiger Haftung der Bank. au h g u m anVermietung von Schrankfächern in feuer- I diebes- Rsicherer Stahlkammer. n. rooes einhkoled övius,

S Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb.,

e
S

—u’-—m—Smd ò9j „Jz7 d1he”e rlrrJqrT lange unkünddar, aufSonnabend, den 27. ds. Mes. ſtelle wieder 600,000 Ackerhypothek, zu

einen friſchen Transport vorzüglicher günſt. Beding. auszuleih. Anträge e
S unt. A. P. 228 an Rud. Mosse cneumilchender Kühe Magdeburg I Vhützmarke e

W hmit den Kälbern Globusim Gaſthofe „Zum goldenen Hahn“ zum irn arMakulatur Werſlose NachahmungenO. Meilmann. m haben in der Kreisblatt runde angehende
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